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Schlägt man in der „Bibliographie des langues aym ará et kicua“ von 
Paul Rivet und Georges de C réqui-M ontfort (4 Bde., Paris 1951-56 
[Travaux et Mémoires de l ’Institu t d ’Ethnologie, LI]) nach, so steht un ­
ter dem Jahr 1930, dem Ausgangsdatum  für diesen Ü berblick über fünf 
Jahrzehnte deutscher Q uechua-Forschung, an erster Stelle der Titel ei­
nes Aufsatzes von Richard Dangel „Q uechua und M aori“ (Rivet et 
C réqui-M ontfort, III: 359), verfaßt als K ritik auf die A rbeiten von José 
Im belloni und Enrique Palavecino, die den N achweis verw andtschaft­
licher Beziehungen zwischen dem Q uechua, dem im andinen G ebiet 
heute am weitesten und zahlenmäßig am stärksten vertretenen Idiom , 
und dem Polynesischen zu erbringen versuchten. Von dieser A bhand­
lung Dangels aus führt ein w eitgespannter Bogen zu U ntersuchungen, 
wie sie für die 70er Jahre charakteristisch sind: Studien synchronisch- 
deskriptiver A rt sowie dialektvergleichenden Charakters, ferner solche 
zu soziolinguistischen Fragestellungen wie auch Problem en der zw ei­
sprachigen Erziehung und, nicht zuletzt, Studien m it historischer A us­
richtung, jedoch abgestellt auf Beziehungen einzelner Q uechua-D ia­
lekte zueinander sowie deren zeitliche und räumliche Verbreitung. 
D ie A rbeiten, die der hier gesetzte Rahm en, 1930-1980, um spannt, sind 
ihrer Them atik nach zu heterogen und in ihrer Bedeutung zu unausge­
wogen, als daß sie zusam m enfassend behandelt w erden könnten. 
N achstehend werden, dekadenweise gruppiert, verschiedene Titel auf­
geführt, um die Quechua-Szene, soweit sie von deutschen A utoren be­
schickt w orden ist, gewissermaßen schlaglichtartig zu erhellen, im üb ­
rigen aber soll auf Schw erpunkte deutscher Leistung auf dem G ebiet 
der Q uechuistik  wie auch auf Beiträge zu m odernen Forschungsansät­
zen bzw. -kom plexen im folgenden in einiger A usführlichkeit einge­
gangen werden.
Die erste H älfte der 30er Jahre w ird neben D ialektstudien, wie z. B. R. 
Dangels „Beiträge zu r Kenntnis der heutigen Q uechua-D ialekte“ und 
„Das Chinchaysuyu der D epartam entos H uänuco-A ncash“, beide
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1931, zum  großen Teil bestim m t durch Studien sprach- bzw. lexika­
lisch-vergleichenden Inhalts zwischen dem Q uechua und außerandi- 
nen bzw. außeram erikanischen Sprachen, un ter besonderer B erück­
sichtigung der Zahlw örter (Koppelm ann 1930; Loewe 1933; Friederici 
1934; Haag 1935; von M oeller 1937; Kluge 1939; in späterer Zeit Bouda 
1960 und 1964). D ie zweite H älfte dieser D ekade ist im wesentlichen 
ausgefüllt von A bhandlungen H erm ann Trim borns im Zusam m enhang 
m it dem Q uechua-M anuskrip t von H uarochiri (Trim born 1936 a u. b; 
1938 b) und der Edition desselben, die m it den „N achträgen zum  Ket- 
schuaw erk des Francisco de Avila“ 1941 (Trim born 1944) vervollstän­
digt und abgeschlossen w ird. N eben weiteren A rbeiten H . Trim borns 
auf der G rundlage des Textmaterials von H uarochiri, für die auf die 
beigefügte B ibliographie1 verwiesen sei, bleiben für die beiden folgen­
den Jahrzehnte nur zu benennen ein kurzer A ufsatz von O tto  Quelle 
im Ibero-A m erikanischen A rchiv über „K hetschua-U nterricht in Peru 
im 16. Jah rhundert“ (1940), ferner das „Am erikanistische W örterbuch“ 
von G eorg Friederici (1947) m it zahlreichen Q uechua-E inträgen2 so­
wie das Bändchen „Volksdichtung der K etschua“, einer von Jesús Lara 
in der Region der „Valles“ von Cochabam ba/Bolivien zusam m engetra­
genen K ollektion von G edichten, die von H erm ann Trim born über­
setzt und von Ludwig Flachskam pf in eine dichterische Form gebracht 
w urden, um so den deutschen Leser m it Q uechua-L yrik  bekannt zu 
machen.
In der Zeit von 1960 bis 1969 erfolgten die zweite deutsche Edition der 
H uarochiri-Texte (Trim born-Kelm  1967) sowie die Ü bersetzung einer 
Reihe von M ärchen aus dem Q uechua ins D eutsche durch A ntje Keim 
(1968), auf die noch kurz eingegangen w ird. In E cuador beginnt G ünter 
Schulze 1967 als Vorbereitung für die Ü bersetzung des N euen Testa­
m ents ins Q uechua einen umfangreichen dialektvergleichenden Survey 
un ter den indianischen G ruppen des H ochlandes (Schulze 1968).
Vor dem H in tergrund  des großen Aufschwungs, den die Q uechua- 
Forschung von linguistischer Seite ausgehend von den USA ab den frü ­
hen 60er Jahren erfahren hat, sind die ersten Veröffentlichungen von 
W olfgang W ölck (1969 a-c) im Zusam m enhang m it dem Q uechua zu 
sehen: „Com parative Q uechua P honology“, „Especificación y foco en 
quechua“ und „A C om puterized D ictionary of A ndean Languages“ . 
Für die 70er Jahre läßt sich dann eine Vielzahl an Studien in breiter the­
m atischer Streuung feststellen, aus der m ehrere Titel -  quasi zu r Illu­
stration -  herausgegriffen und nachstehend aufgeführt w erden; im üb­
rigen sei auf die beigefügte Bibliographie verwiesen: „Ethnolinguisti-
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sehe Prozesse der ketschuasprechenden Bevölkerung in den andinen 
G ebieten“ von U . Schlenther (1970), „Beobachtungen zur Verbreitung 
des Ketschua und A im ara“ von H . Trim born (1970), „Linguistik im 
A ndengebiet: Geschichte und Stand der Q uechuaforschung“ von R. 
H artm ann (1972)3, „Fonología generativa del quechua“ von W. W ölck 
(1972; spanische Version von W ölck 1969 a), neben m ehreren soziolin- 
guistischen U ntersuchungen, auf die später noch zurückzukom m en 
sein w ird; ferner „El concepto de ,sonqo‘ en el ,runa sim i“ del siglo X V I“ 
von J. G ölte (1973), „Die Personensuffixe im K etschua“ von W. M ett­
m ann (1973), „Soziolinguistische G rundlagen für die Im plem entierung 
der zweisprachigen Erziehung im H ochland von P eru“ von S. R iedm il­
ler (1977), „U n problem a ficticio: ¿lengua o dialecto quechua?“ von W. 
W ölck (1977), „Die Sprachen der zentralen A nden: Studien zur geneti­
schen, arealen und typologischen Klassifikation“ von Th. Büttner 
(1978, 1983), „The Lexical U nit ,sonqo‘ -  ,H ea rt“, Its Derivatives and 
C om pounds -  Use and Treatm ent in the Q uechua D ictionaries“ von S. 
D edenbach (1979), „Dialektologie und Sprachplanung: Problem e des 
Q uechua“ von Th. B üttner (1980) und andere mehr.
A rbeiten, die aus größeren Projekten hervorgegangen bzw. einem 
übergreifenden Bezugsrahmen zuzuordnen sind, auf die daher im fol­
genden näher eingegangen w ird, blieben in der vorstehenden A ufzäh­
lung ungenannt.
U nter allen Beiträgen deutscherseits zu r Q uechuistik  w ährend des letz­
ten Jahrzehnts sorgte zweifelsohne derjenige von Thom as S. Barthel 
zum  39. Internationalen A m erikanistenkongreß in Lima m it der ver­
heißungsvollen A nkündigung „First Results in D eciphering the Inca 
W riting“4 für Sensation und Schlagzeilen in der peruanischen und aus­
ländischen Presse.
Bereits zwei Jahre zuvor hatte Barthel auf dem vorhergehenden A m eri­
kanistenkongreß in S tuttgart un ter dem  Titel „Gab es eine Schrift in 
A ltperu?“ mitgeteilt, daß im Zusam m enhang m it den Studien von Vic­
toria de la Jara -  es handelt sich dabei um die Analyse bohnenförm iger 
Zeichen auf G eweben und Keram iken, vor allem der P aracas-N ecrópo­
lis- und N azca-K ultur, die als „Begleittexte“ zu den Bestattungen, aus 
denen sie stammen, in terpretiert w erden -  „seit dem Frühjahr 1968 nun 
in Tübingen U ntersuchungen zur Symbolik inkazeitlicher Gewebe be­
gonnen und erste Resultate erbracht haben“ . Für die E rm ittlung und 
Entschlüsselung der inkazeitlichen G raphem e, sog. „tocapu“, dienen 
U nkus, d. h. ponchoartige H em den m it geom etrischen Zeichen, wie
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auch Keros, hölzerne Becher, m it der M öglichkeit, „Zusam m enhänge 
zwischen bildlichen Szenen und Reihen geom etrischer Beizeichen 
nachzuspüren“ (Barthel 1970: 241). Als „Tocapu-Studien 1“ liegt bis­
lang der A ufsatz über „Viracochas Prunkgew and“ (Barthel 1971) vor; 
er liefert -  so der A u to r -  „das erste Bauelement zu einer ganzen Reihe 
von K onstruktionsteilen für eine künftige ,Q uillca-K unde‘, wie man die 
Lehre von der Inkaschrift taufen m ag“ (Barthel 1971: 63). 
U ntersuchungsgegenstand ist ein U nku der peruanischen Südküste, der 
Inka-Periode zugerechnet, m it totaler Tocapu-Besetzung5, den Barthel 
einer Strukturanalyse unterzieht, an die sich die In terpretation  an­
schließt. M it H ilfe seines interpretativen Entzifferungsansatzes gelangt 
er zu „vielfältigen A bw andlungen des V iracocha-N am en auf dem ana­
lysierten P runkgew and“, w obei er allerdings u. a. von der „Vorüberle­
gung“ ausgeht, daß es sich hier um ein „ganz einzigartiges Stück“ im 
Vergleich zu allen anderen bekannten Tocapu-G ewändern handele und 
ein typologisch vergleichbares Bekleidungsstück in der Bilderchronik 
des Guarnan Poma de Ayala „bei der evo lu tionären“ Abfolge der Inka- 
G ew än d er... erstmals beim Inka Viracocha“ feststellt (Barthel 1971: 
87).
D ieser Versuch einer Entschlüsselung von geom etrischen Zeichen aus 
der Inka-Z eit als G raphem e, die „m it bestim m ten Lautwerten als Lo- 
gogram m e“ (Barthel 1971: 112) gedeutet werden, m uß vorläufig als in 
seinem A nsatz einzigartig dastehend gewertet werden. D er Tocapu- 
Studie 1 von 1971 ist bislang keine weitere gefolgt. N ach Aussage des 
A utors vor nicht allzu langer Zeit, ist darin nicht das Eingeständnis ei­
nes Scheiterns zu sehen; anderen Aufgaben kam Vorrang zu. Die E n t­
rätselung einer Inka-„Schrift“ m ußte nur vorderhand aufgeschoben 
w erden. Sie ist aber nach wie vor ein Anliegen und eine H erausforde­
rung für T. S. Barthel.
D a die vierbändige „Bibliographie des langues aym ará et kicua“ von P. 
Rivet und G. de C réqui-M ontfort m it Band III (1916-1940) und Band 
IV (1941-1955) nur die ersten 25 Jahre des in diesem Ü berblick zu be­
handelnden Zeitraum es erfaßt, eine daran anschließende und geschlos­
sene W eiterführung dieses U nternehm ens aber fehlt -  es liegen zw ar bi­
bliographische Zusam m enstellungen vor, jedoch zum  Teil weit ver­
streut und unvollständig6 -  eine Reihe von bibliographischen D aten 
m ithin gar n icht system atisch aufgenom m en ist bzw. bei der Vielzahl an 
Studien auch schwer in ihrer Gesam theit zu erfassen ist, erschien es an­
gebracht, eine Bibliographie auf der G rundlage der Titel, die der Ver­
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fasserin zugänglich sind, zusam m enzustellen. A uch dies kann nur ein 
bibliographischer Teilbeitrag, allein schon weil auf deutsche A utoren 
und die Jahre 1930 bis 1980 beschränkt, ohne A nspruch auf Vollstän­
digkeit sein.
D urch diese chronologisch geordnete Bibliographie zieht sich, einem 
roten Faden gleich, in einer ganzen Reihe von Titeln ab 1936 die N en ­
nung von „H uarochiri“ bzw. „Francisco de Avila“, des N am ens jenes 
Geistlichen, dessen Initiative die A ufzeichnung m ündlicher Traditio­
nen dieser Gegend in quechua um die Wende vom 16. zum  17. Jah rhun ­
dert zu verdanken ist, bis hin zu dem von W. M ettm ann (1980) im Ibe- 
ro-A m erikanischen A rchiv veröffentlichten Aufsatz über „Ausgaben 
und Ü bersetzungen d e r ,M ythen aus H uaroch iri‘ von Francisco de Avi­
la“ .
N ich t nur weil hierm it erneut Vorzüge und Mängel der bislang vorlie­
genden Editionen (vgl. dazu auch H artm ann 1975 a) anhand eines 
knappen Auszuges aus dem Textmaterial zu r D iskussion gestellt w er­
den, sondern vielm ehr weil die Ü bertragung der handschriftlichen A uf­
zeichnungen im Q uechua-U rtex t und die Ü bersetzung ins D eutsche 
durch H . Trim born, also die Tatsache, daß dieser Q uellenfundus dam it 
erstmalig in seiner G esam theit zugänglich gemacht w urde, als der wohl 
bedeutendste deutsche Beitrag zu Q uechuistik  w ährend dieser fünfzig 
Jahre gew ürdigt w erden m uß, sei ausführlicher darauf eingegangen. 
D ie E inzigartigkeit dieses M anuskriptes ist hinreichend herausgestellt 
w orden; sie bezieht sich zum  einen auf den Inhalt, nämlich jene Fülle an 
Inform ationen über Leben, G laubensanschauungen und religiöse G e­
bräuche der Leute von H uarochiri, einer Gegend etwa 80 km  östlich 
von Lima in der K ordillere gelegen, und zw ar von vorinkaischen Zeiten 
an bis in die ersten D ezennien nach der A nkunft der Spanier reichend; 
zum  anderen bezieht sie sich auf die Besonderheit, daß es in quechua 
niedergeschrieben und darüber hinaus als einzige Q uelle eines relativ 
langen autochthonen, in einem m ehr oder weniger oralen Stil gehalte­
nen Textes überkom m en ist, der, ungeachtet seiner inhaltlichen Bedeu­
tung, linguistischer Forschung zur Verfügung steht.
G anz im Gegensatz zu der Situation, wie sie für den Raum des alten 
M exiko m it einer Fülle von Textmaterial, Briefen, G erichtsdokum en­
ten etc. in nahuatl und m aya bzw. verschiedenen M aya-Dialekten gege­
ben ist7, läßt sich m it A usnahm e der von Francisco de Avila in quechua 
niedergelegten M ythen von H uarochiri nichts Vergleichbares, was von 
indianischen A utoren oder nach D ik ta t von indianischen G ew ährsleu­
ten angefertigte Q uechua-A ufzeichnungen anbelangt, aus dem Q u e­
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chua-Sprachgebiet anführen. A ndere M anuskripte, von denen man 
Kenntnis hat, gelten als verloren oder zum indest als bis auf den heuti­
gen Tag unauffindbar.
P. Avila oder auch „doctor Avila“, aus Cuzco gebürtig -  er w ar w ahr­
scheinlich das Kind eines Spaniers und einer Indianerin - ,  w irkte m eh­
rere Jahre lang als Geistlicher in der P rovinz H uarochiri. Zu seiner Zeit 
w ar er berühm t als Q uechua-Prediger, jedoch vor allem als unerm üdli­
cher und unerbittlicher „extirpador de idolatrías“ ; sein Verdienst für 
die N achw elt liegt, vergleichbar einem Diego de Landa in Yucatán, 
darin, daß außer einer umfangreichen Sammlung von in quechua ver­
faßten Predigten, als H interlassenschaft das Q uechua-M anuskrip t über 
H uarochiri geblieben ist.
H . Trim born, in M adrid darauf aufmerksam gemacht, daß dieses so 
überaus w ertvolle D okum ent sich in Bd. 3169 der Biblioteca Nacional 
befinde, unternahm  es daraufhin, dieses zu transkribieren und ins 
D eutsche zu übertragen. D er A usbruch des spanischen Bürgerkrieges 
setzte seiner A rbeit ein vorläufiges Ende, so daß die erste Veröffentli­
chung „Francisco de Avila: D äm onen und Zauber im Inkareich“ 1939 
unvollständig w ar und erst 1941 durch die „N a ch träg e ...“ (Trimborn 
1944) vervollständigt w erden konnte.
K urze Zeit, nachdem  Trim born in zwei Etappen, das gesamte Q u e­
chua-M aterial über H uarochiri aufbereitet und veröffentlicht hatte, er­
schien 1942 in M adrid eine zweite Edition desselben von dem italieni­
schen A ltphilologen H ippoly tus Galante un ter dem Titel „Francisci de 
Avila De Priscorum  H uaruchiriensium  O rigine et Institu tis“ als Publi­
kation des Institu to  G onzalo Fernández de O viedo. Sie enthält die 
W iedergabe in Fotokopie von 31 Kapiteln des Q uechua-Textes, eine 
Transkription derselben, jedoch in analytischer R eproduktion, nebst 
einer Ü bertragung ins Lateinische, einer „adnotatio critica“ sowie einer 
spanischen Ü bersetzung, von Ricardo Espinosa M. von der U niversität 
M adrid auf der G rundlage der lateinischen Version vorgenom m en, ist 
aber insofern n icht vollständig, als sie die beiden nicht num erierten 
Schlußkapitel ausläßt8.
D a die Trim bornsche Erstausgabe im Köhler-Verlag in Leipzig durch 
Brand Anfang des 2. Weltkrieges nahezu ganz zerstört w orden war, wie 
auch bedingt durch die Mängel der Edition von Galante9 und die Gele­
genheit, an der eigenen M anuskriptübertragung und Ü bersetzung Ver­
besserungen vornehm en zu können, erfolgte 1967 eine Zw eitveröffent­
lichung innerhalb der vom Ibero-A m erikanischen Institu t in Berlin 
herausgegebenen Reihe „Q uellenw erke zur alten Geschichte A m eri­
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kas, aufgezeichnet in den Sprachen der E ingeborenen“, erw eitert um  ei­
nen völkerkundlichen und religionswissenschaftlichen K om m entar 
von A. Keim.
Diese nun  vollständige und revidierte Textausgabe fiel in etwa zeitlich 
m it der von José M aria Arguedas in Peru un ter dem Titel „Dioses y 
H om bres de H uarochirí -  N arración quechua recogida po r Francisco 
de Avila (¿1598?)“ vorbereiteten und m it einer spanischen Version aus­
gestatteten Veröffentlichung des Avila-M anuskriptes zusam m en, edi­
tiert vom  M useo N acional de H istoria und dem Institu to  de Estudios 
Peruanos, Lima 1966, als „Textos Críticos N o. 1“ der „Fuentes e Inve­
stigaciones para la H istoria del Perú“ .
H ierm it w urde zum  ersten Mal der Q uechua-Text d irekt ins Spanische 
übertragen, und es m uß tro tz  aller M ängel und Flüchtigkeiten, die die­
ser Ausgabe anhaften (s. dazu H artm ann 1975 a) als Verdienst von J. M. 
Arguedas gew ürdigt werden, daß er sich überzeugen ließ, eine solche 
Aufgabe in A ngriff zu nehm en. Er, dem Q uechua wie seine M utter­
sprache geläufig war, m ußte dennoch freim ütig bekennen „ ...  la traduc­
ción del texto quechua nos pareció una tarea superior a nuestras posibi­
lidades. Tardamos más de cinco años en decidirnos a hacerla y encon­
trar tiem po para realizarla .. . .  la lengua no me iba a ser siempre tan fami­
liar ni la ortografía tan leg ib le ...“ (Arguedas 1966: 13).
Bei einem Vergleich dieser beiden Editionen, der peruanischen von 
1966 und der deutschen von 1967, kann man nicht um hin festzustellen, 
daß sowohl Transkription als auch Ü bersetzung von Trim born -  bei 
der Länge des Textes ist die Anzahl der Passagen, die man in Frage stel­
len könnte, doch als relativ gering zu bezeichnen -  eine weitgehend aus­
gereifte Leistung bezeugen10.
D och selbst angesichts der Tatsache, daß die Lim eñer Edition fehler­
haft und unzulänglich ist, die zweite von Trim born wiederum  nur in 
deutsch publiziert w urde -  eine gewiß nicht sehr glückliche Entschei­
dung m it Rücksicht auf den Kreis derer, die sie am meisten interessieren 
dürfte (s. H artm ann 1975 a: 36), und daher weitgehend unbekannt 
blieb so ist bislang keine verbesserte bzw. ergänzte N euauflage w e­
der der einen noch der anderen erfolgt11.
Zweifellos im Zusam m enhang m it diesen beiden Editionen sind zwei 
neuere Studien zu sehen: zum  einen die erst seit kurzem  erhältliche A r­
beit von G eorge L. U rioste „C hay Simire C a y m i-T h e  Language of the 
M anuscript of H uaroch irí“ , Ithaca 1973 (Latin Am erican Studies Pro­
gram, Dissertation Series, N o . 79, Cornell U niversity), eine deskriptive 
Analyse des Q uechua von H uarochirí auf der G rundlage des m odifi­
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zierten tagmemischen Ansatzes, wie ihn D onald F. Solá in seinem 
„Q uechua Language H an d b o o k “, W ashington 1973, entw ickelt hat; 
und zum  anderen die A bhandlung von Gerald Taylor „Cam ay, camac 
et camasca dans le m anuscrit quechua de H uaroch iri“ im Journal de la 
Société des Américanistes, L X III: 231-244, Paris 1974-76, m it welcher 
der A uto r -  er hat daran, wie er angibt, seit 1968, also sieben Jahre lang 
ständig gearbeitet -  eine neue Transkription und Ü bersetzung ins Fran­
zösische der Kapitel 14, 15 und 29 vorlegt, nachdem er unter H eranzie­
hung früher Lexika des Q uechua sowie von C hronistenangaben den im 
Titel genannten Termini eine neue In terpretation  zu geben versucht. 
A n dritter Stelle w äre hier noch der schon erw ähnte kurze A ufsatz von 
M ettm ann anzuführen, der den Text des ersten Kapitels in „einer k riti­
schen und einer diplom atischen“ Version bringt, um dann im folgenden 
„die jeweiligen Vorzüge und M ängel“ der vier Ü bersetzungen von 
J. M. A rguedas, H . Galante, J. Lara und H . Trim born deutlich zu m a­
chen (M ettm ann 1980: 79).
D reizehn bzw. vierzehn Jahre nach Erscheinen der Ausgaben von Lima 
und Berlin ist im Jahre 1980 eine neue Edition, som it die vierte, des 
Q uechua-M aterials, bearbeitet von G. Taylor unter dem Titel „Rites et 
traditions de H uarochiri 12, erschienen. Als teilweise interpretierende 
Ü bersetzung ins Französische konnte sie leider nicht alle der vielfälti­
gen E rw artungen, wie sie im Zusam m enhang m it einer neuen „idealen“ 
Ausgabe gehegt w urden, erfüllen13. 1983 ist schließlich die verglei­
chend-kritische Ausgabe von U rioste erschienen.14 
Es erschien angezeigt, den deutschen A nteil an der Edition des H uaro- 
chiri-M anuskriptes etwas breiter ausholend darzustellen, um gerade in 
A nbetracht des neuerlich verstärkten Interesses an dieser so wichtigen 
Q uelle die von H . Trim born seinerzeit geleistete Pionierarbeit wie auch 
die W eiterverfolgung dieses Forschungsanliegens bis zur Zweitausgabe 
von 1967 und darüber hinaus m it der später erschienenen Studie „Bei­
träge zum  Vorgang der H ispanisierung des K etschua“ (Trim born 1975) 
entsprechend zu w ürdigen.
Zeitlich vor der hier gesetzten Spanne 1930-1980 liegende Leistungen 
auf dem G ebiet der Q uechuistik  -  wenngleich in keiner Weise m itein­
ander vergleichbar -  w irken in diese h ine in ; sie sind verbunden m it den 
N am en Ernst W ilhelm M iddendorf und Max Uhle.
Anläßlich des 39. Internationalen A m erikanistenkongresses in Lima 
w urde der Verfasser des 6bändigen Werkes „Die einheimischen Spra­
chen Perus“ (Leipzig 1890-92) sowie der breitangelegten, drei Bände
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umfassenden Publikation „Peru. Beobachtungen und Studien über das 
Land und seine Bewohner w ährend eines 25jährigen A ufenthaltes“ 
(Berlin 1893-95) m it einer von der peruanischen N ationalbibliothek 
herausgegebenen Schrift geehrt, zu der D oro thea und U lf Bankm ann in 
weitläufiger K orrespondenz bis dahin völlig unbekannte biographische 
Daten zusam m engetragen hatten (Bankm ann, Bankm ann y N úñez 
1970; Bankmann 1971).
Im gleichen Jahr erschien im Verlag Aguilar S. A. in M adrid als „G ra­
mática K eshua“ die spanische Ü bersetzung von M iddendorfs „Das 
Runa Simi oder die Keshua-Sprache, wie sie gegenwärtig in der Provinz 
C uzco gesprochen w ird“ (Band I von „Die einheimischen Sprachen Pe­
rus“). So sehr diese Initiative zu begrüßen w ar -  Exem plare der u r­
sprünglichen Ausgabe bei Brockhaus 1890 waren, weil bereits seit Jah­
ren vergriffen, längst eine bibliophile R arität - ,  wäre durch sie doch in 
den A ndenrepubliken m it hohem  quechua-sprachigen Bevölkerungs­
anteil das Werk M iddendorfs bekannt geworden, und hätte auf diese 
Weise ein ehemaliges Anliegen des A utors, die Q uechua-G ram m atik, 
„ursprünglich in spanischer Sprache und für spanisch Redende“ (M id­
dendorf 1/1890: 36) verfaßt, dann aber doch in deutsch publiziert, end­
lich seine Verwirklichung erfahren, so sehr enttäuschte die Veröffentli­
chung durch eine Vielzahl an M ängeln und Fehlern, daß sie besser u n ­
terblieben w äre (vgl. H artm ann 1972 b; 1974: 302-305 und 1975 b). 
Was Max U hle, gem einhin als „Vater der südam erikanischen A rchäolo­
gie“ bekannt, anbelangt, so fand sich un ter seinem, im Ibero-A m erika- 
nischen Institu t in Berlin aufbewahrten N achlaß auch ein M anuskript 
m it acht E rzählungen und drei G edichten in quechua, sehr w ahrschein­
lich in der ersten H älfte des Jahres 1905 in der südlichen Sierra Perus, 
dem Verbreitungsgebiet des C uzqueño, aufgezeichnet15.
Es ist G erd t K utscher zu verdanken, daß diese u. a. „Vom K ondor und 
vom Fuchs“ handelnden „H irtenm ärchen aus den Bergen Perus“, von 
Antje Keim ins D eutsche übertragen, 1968 als Band I der Reihe „Stim­
men indianischer V ölker“ des Ibero-A m erikam schen Instituts heraus­
gebracht w urden, allerdings -  und man kann nicht um hin, dies m it Be­
dauern festzustellen -  w iederum  nur in deutscher Sprache, so daß die­
sem Beitrag zur Verm ehrung der Kenntnis von indianischer L iteratur 
der Einlaß in die spanisch-sprechende Welt w eitgehend versagt geblie­
ben ist. Bedauerlich ist dies um so m ehr, als es sich um  A ufzeichnungen 
von Erzählgut aus dem frühen 20. Jahrhundert handelt, bevor etwa ab 
den 40er Jahren, insbesondere aber im Zuge des Aufschwungs der Q u e­
chua-Forschung w ährend der letzten zweieinhalb Jahrzehnte, gerade in
107
jüngster Zeit ein großes Interesse an erzählender Prosa, vor allem M är­
chen, besteht, Stoffe, die n icht nur als M aterialpublikationen dargebo­
ten werden, sondern auch als U nterrichtsm aterialien wie auch für w is­
senschaftliche Analysen unterschiedlicher Zielsetzung gefragt und von 
Bedeutung sind.
Them en und M otive, wie sie diese K ollektion der von U hle gesammel­
ten E rzählungen aufweist, sind weit im andinen Raum verbreitet. Es sei 
hier als Beispiel n u r auf die zahlreichen Geschichten hingewiesen, in 
denen der Fuchs, „a toq“ oder „lobo“, die H auptperson spielt, nicht als 
der Schlaue, sondern als der D um m e, den seine Gegenspieler, gleich­
falls Tiere vom mächtigen K ondor bis hin zum  unscheinbaren K anin­
chen und zur winzigen Maus, zum  besten halten und oft auf derb-dra­
stische A rt hereinlegen.
D ie Verfasserin dieses Artikels hat w ährend ihrer Studienaufenthalte in 
Ecuador 1970, 1973 und 1976 im Bereich der verschiedenen Q uechua- 
D ialekte des H ochlandes Tonbandaufnahm en von Schilderungen und 
Berichten zu ethnographisch interessierenden Them en, vor allem aber 
von Erzählungen gemacht. Die Tradition der „ñaupa tiem po parlo“, 
d. h. des M ärchen- bzw. G eschichtenerzählens, verliert sich immer 
m ehr, da vor allem die jüngere G eneration wenig Interesse dafür auf­
bringt.
Eine sowohl in them atischer als auch regionaler und dam it dialektm äßi­
ger H insicht repräsentative Auswahl dieses Erzählgutes w ar und ist 
w eiterhin zur Veröffentlichung vorbereitet.
Aufnahm en zu den Komplexen „juego del pucara“, das der im andinen 
Raum weitverbreiteten Sitte der rituellen Kämpfe und den dam it ver­
bundenen Fruchtbarkeitsanschauungen zuzuordnen ist, ferner Toten­
kult nebst Seelenvorstellungen sowie „juegos de velorio“, d. h. Spielen 
bzw. Zeitvertreib w ährend der Totenwache, liegen als M aterialpublika­
tion in quechua m it Ü bertragung ins Spanische und ethnographischem  
K om m entar vor (H artm ann 1973, 1974b, 1978, 1980).
In diesem Zusam m enhang sind auch m ündliche Ü berlieferungen vor­
wiegend ätiologischen Charakters, von U . O berem  unter den quechua­
sprachigen G ruppen der Q uijo  (Provinz N apo) und der Canelo (Pro­
vinz Pastaza) des O rien te von E cuador 1954—56 gesammelt und an­
schließend zusam m en m it der Verfasserin ethnographisch und lingui­
stisch analysiert, zu erwähnen. Diese „Quechua-Texte aus O stecua­
dor (H artm ann u. O berem  1971) konnten seinerzeit nur in deutscher 
Fassung erscheinen; eine schon V orjahren erstellte Version in Spanisch 
soll nun in K ürze in E cuador veröffentlicht werden.
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Als bester K enner der Q uechua-D ialekte des ecuadorianischen H o ch ­
landes ist zweifelsohne G ünter Schulze zu bezeichnen. Von 1967-71 
hat er im Auftrag der U nited A ndean Indian Mission und der U nited 
Bible Societies an der Ü bersetzung und H erausgabe des N euen Testa­
ments in den Q uechua-D ialekt der Provinz C him borazo „Dios Q uill- 
cachishca Shim icunam i“ (Q uito  1973) und dann ab 1972 in den der P ro ­
vinz Im babura „M ushuj Testam ento“ (Q uito  1976) m itgew irkt16.
Die Erfahrungen seiner langjährigen Tätigkeit als K o-Ü bersetzer und 
technisch-wissenschaftlicher Berater wie auch die m it den indianischen 
M itarbeitern des Ü bersetzerteam s gewonnenen vielfältigen A uf­
schlüsse und Einsichten in bezug auf das Q uechua fanden ihren N ie­
derschlag in seiner D issertation „Effective Im pact in D ynam ic Equiva­
lence Translation w ith Special Reference to  the Im babura Q uechua 
N ew  Testam ent“ (Pasadena/Kalifornien; Schulze 1979). M it ihr will 
der A u to r den N achweis erbringen, daß, wie er selbst eingangs (p. 1) 
ausführt, „the [Dynam ic Equivalence] translation com municates the 
message of the Biblical source text m ore effectively and w ith greater im ­
pact on the Q uechua reader/hearer than literal o r Formal C orrespon­
dence translation does“ .
Die U ntersuchung, der eine ausführlichere Vorstudie zugrunde liegt17, 
trägt außer linguistischen, kom m unikativen wie auch semantischen 
Problem en solchen kulturell-kontextueller A rt Rechnung. 
Gewissermaßen als „N ebenp roduk t“ des der eigentlichen Ü berset­
zungsarbeit vorausgehenden sprachlich-ethnographischen Surveys im 
G ebiet der Sierra Ecuadors m it einer Fülle an Material, von G. Schulze 
jedoch bislang nicht veröffentlicht, liegt lediglich in hektographischer 
Form  ein „Vocabulario Q uechua-E spañol/E spañol-Q uechua“, Coita 
1968, auf der G rundlage von vergleichenden Erhebungen in verschie­
denen Regionen der Sierra erstellt, vor.
Aus der Reihe der Q uechua-U ntersuchungen des Sprachwissenschaft­
lers Wolfgang W ölck, der seit 1966 in den USA, zuerst an der Indiana 
U niversity in B loom ington/Indiana, dann ab 1970 an der State U niver­
sity of N ew  York in B uffalo/N ew  York leh rt18, seien hier, außer den 
bereits w eiter vorne genannten und weiteren in der Bibliographie auf­
geführten A rbeiten, einige besonders hervorgehoben: zum  einen „Es­
pecificación y foco en quechua“, mehrfach publiziert (W ölck 1969, 
1972, 1979)19, verfaßt, um die syntaktische Funktion bestim m ter M or­
phem e -  es handelt sich um die Suffixe der K om m entarkategorie, den 
sog. „topic m arker“ , das Fragesuffix und die N ega tionsm orphem e-im
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Q uechua von A yacucho zu erhellen, einen Komplex, dem bis dahin so 
gut wie keine Beachtung zuteil geworden war.
Zum  anderen seien hier die in Zusam m enarbeit m it dem Plan de Fo­
m ento Lingüístico der U niversidad N acional M ayor de San M arcos in 
Lima durchgeführten soziolinguistischen Forschungen über den que­
chua-spanischen Bilinguismus in Peru erw ähnt. Ü ber die in diesem Z u­
sammenhang ab 1969 in verschiedenen O rten  des D epartam ento 
A yacucho sowie un ter von dorther stam m enden Einw anderern in Lima 
veranstalteten Befragungen liegen m ehrere A rtikel vor, und zw ar so­
wohl über das m ethodologische Vorgehen (W ölck 1975, vorgetragen 
auf dem 39. Internationalen A m erikanistenkongreß in Lima 1970) als 
auch über die E rm ittlungen zu r Spracheinstellung, publiziert unter 
dem Titel „Las lenguas m ayores del Perú y sus hablantes“ (W ölck 1972 
a; ebenso 1972 b), deren W ichtigkeit im H inblick auf die Erarbeitung 
von Program m en zur zweisprachigen Erziehung offenkundig ist.
A n diese Studien W ölcks zum  Komplex der Spracheinstellung Ende der 
60er und Anfang der 70er Jahre knüpfen in jüngster Zeit -  die Feldfor­
schung dazu fand 1978 statt -  die U ntersuchungen von U tta  von 
Gleich, H am burg, über die „soziale und kom m unikative Bedeutung 
des Q uechua in A yacucho“ an20.
Ein umfangreiches M anuskript von W. W ölck „Q uechua general: algu­
nos replanteos“, über das auszugsweise im Sommer-Semester 1977 im 
Institu t für Allgemeine und Vergleichende Sprachwissenschaft der 
C hristian-A lbrecht-U niversität in Kiel ein Seminar unter Leitung des 
A utors stattgefunden hat, soll in Lima als Veröffentlichung des Insti­
tu to  de Estudios Peruanos erscheinen. A nhand der vorliegenden Be­
schreibungen der sechs für Peru als repräsentativ geltenden Q uechua- 
„D ialekte“ oder Varietäten, davon zwei der Q uechua-I-G ruppierung, 
die restlichen vier der G ruppe Q uechua II nach der Klassifizierung von 
A lfredo Torero zugehörig -  unternim m t es W ölck, diejenigen C harak­
teristika herauszustellen, „which can be said to  be fundam ental to  at 
least Peruvian Q uechua if not the w hole Q uechua language“, und zw ar 
allgemein als Beitrag zur inhaltlichen D efinition der Begriffe „Sprache“ 
und „D ialekt“ und speziell, um strukturelle Gemeinsamkeiten des 
Q uechua, die in allen „D ialekten“ Perus vertreten sind, aufzuzeigen. 
Ausgehend von der jeweiligen Funktion der Suffixe stellt er zu seinem 
Versuch fest: „The result was a surprisingly systematic, recurrent set of 
functional categories shared by all dialects which make their often 
seemingly so disparate form al physical realizations in different dialects 
look so m uch less different, rem ote or puzzling“ (W ölck 1978: 217).
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Weiterhin sind anzuführen, bislang jedoch nur als vervielfältigte M a­
nuskriptunterlage bzw. als „H an d o u t“ zugänglich: „Gram matical 
Consequences of the Lack of a M arked Third  Person in Q uechua“, „Se- 
m antactic Categories of Q uechua M orphology“ und „The G ram m ati­
cal Status of 3rd Person Pronom inal Reference and Its Relation to O ther 
Gram m atical Categories in Q uechua“ als Beiträge W. W ölcks zu den 
A ndean Lingustics W orkshops 1971, Buffalo/N ew  York, 1978 U n i­
versity of Illinois, U rbana-C ham paign und 1980 University of N ew  
M exico, A lbuquerque; ferner „The Structure of D iscourse as an In te­
gral Part of Q uechua G ram m ar“, vorgetragen auf dem  Internationalen 
A m erikanistenkongreß in Vancouver, August 1979, und das bereits er­
w ähnte M anuskript „Q uechua General. A lgunos replanteos“, Lima 
1976/77.
Was Standorte für Q uechua in Lehre und Forschung innerhalb der 
Bundesrepublik D eutschland und Berlin anbelangt, so gelten als solche
1. das „L ateinam erika-Institut“ (Zentralinstitut 3) der Freien U niversi­
tät Berlin, 2. das „Seminar für V ölkerkunde, A bteilung A lt-A m erikani- 
stik“ der Rheinischen Friedrich-W ilhelm s-U niversität Bonn, 3. der A r­
beitsbereich „Altam erikanische Sprachen und K ulturen“ im A rchäolo­
gischen Institu t der U niversität H am burg und 4. die „Spanisch-Portu­
giesisch-Lateinamerikanische A bteilung“ der Universität M ünster.
Zu 1.)
Da die Lehre indianischer Sprachen Bestandteil des Studienplanes der 
A ltam erikanistik im Lateinam erika-Institut ist, begannen in Berlin im 
Sommer-Semester 1972 Kurse über „gesprochenes A yacucho-Q ue- 
chua“ unter der Leitung von Teresa Valiente. Verbunden dam it war die 
Vorbereitung von Feldforschungen „zu Fragen der K om m unikation 
unter der Bevölkerung des D epartem ents A yacucho/Peru“ (K om m en­
tiertes Vorlesungsverzeichnis LAI, WS 1972/73: 21). In den Som m er­
m onaten 1977 w urde, nachdem  bereits 1973 eine Exkursion des Latein­
am erika-Instituts in das D epartam ento von A yacucho geführt hatte, 
ein umfassendes U ntersuchungsprojekt in der Dorfgem einschaft Pu­
quio, im Südwesten des D epartam ento gelegen, durchgeführt, m it dem 
Ziel, die Beziehungen zwischen dem Q uechua und den P roduktions­
verhältnissen aufzuzeigen. Dabei galt besondere A ufm erksam keit den 
andinen M echanismen der R eziprozität, in erster Linie „ayni“, 
„m inga“ und „m ita“, und deren inhaltlichen Veränderungen. Ein w ei­
teres Forschungsanliegen w ar auf die Erfassung oraler Traditionen aus­
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gerichtet. Verschiedene dieser Fragestellungen ließen sich im Rahmen 
der W asserfestzeremonie behandeln21.
Das w ährend der Feldarbeit zusam m engetragene M aterial diente in der 
Folgezeit als G rundlage für Seminare zu Ü bersetzung und Analyse von 
Q uechua-Texten, Fragen der Beziehungen zwischen der Sozialstruktur 
einer bestim m ten Agrargem einschaft -  in diesem Falle Puquio -  und 
deren m ündlichen Ü berlieferungen in Form von Liedern, E rzählun­
gen, M ärchen (Kom m entierte Vorlesungsverzeichnisse LAI, WS 
77/78, SS 78, WS 78/79, WS 79/80 und SS 80).
D arüber hinaus w ird seit dem Sommer-Semester 1979 am Lateinam eri­
ka-Institu t außer dem Q uechua von A yacucho auch das Q uechua von 
Ancash von Zizinio H ernán  Aguilar unterrichtet, som it außer erste- 
rem, das nach der G ruppierung durch A. Torero dem Q uechua-II- 
Komplex angehört, auch eine Variante des in den D epartam entos A n­
cash, H uánuco, Pasco, Jurn'n und einigen Gegenden des D epartam ento 
Lima verbreiteten Q uechua I. Ab dem Ü bergang vom W inter-Sem ester 
78/79 zum  Sommer-Semester 1979 w ird der Q uechua-U nterrich t für 
Anfänger gelegentlich als Intensiv- bzw. als Ferienkurs angeboten. 
Man bedient sich weitgehend der audio-visuellen M ethode.
Seit 1979 liegt unter dem Titel „M aytataq rickancik“ ein Q uechua- 
Sprachkurs, zusam m engestellt von Teresa Valiente, als Veröffentli­
chung des Lateinam erika-Instituts der Freien Universität Berlin vor.
Zu 2.)
U nter den Instituten an deutschen H ochschulen, an denen Q uechua 
heute gelehrt w ird, weist das Seminar für V ölkerkunde der Universität 
Bonn die längste Tradition auf. Sein früherer D irek tor, H . Trim born, 
veranstaltete ab Beginn des Sommersemesters 1936 mehrm als eine E in­
führung auf der G rundlage von E. W. M iddendorfs „Das runa simi 
oder die Keshua-Sprache, wie sie gegenwärtig in der Provinz von 
C uzco gesprochen w ird“ . Seit dem Sommer-Semester 1968 führt die 
Verfasserin dieses A rtikels regelmäßig Q uechua-K urse durch, und 
zw ar anfänglich im C uzqueño, später dann bis in die jüngste Zeit hinein 
im Ayacuchano. Des weiteren finden außer daran anschließenden Se­
m inaren zu Lektüre und Interpretation  von Texten, Lehrveranstaltun­
gen allgemein einführender A rt über Geschichte und Stand der Q u e­
chua-Forschung statt, gelegentlich auch solche für Fortgeschrittene 
über Spezialthemen, wie z. B. erstmals im Sommer-Semester 1978 ei­
nes, das der Analyse ausgewählter Kapitel der H uarochiri-Texte und 
dem Vergleich der vorliegenden Editionen gewidm et war.
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Die seit O k tober 1974 gültige S tudienordnung für das Fach A lt-A m eri- 
kanistik in Bonn sieht Lehrveranstaltungen im Zusam m enhang m it ei­
ner indianischen Sprache -  traditionsgem äß kom m t-hierfür vorrangig 
Q uechua in Frage -  im G rund- und im F iauptstudium  vor.
Die im allgemeinen zwei Semester umfassende Vermittlung der gram ­
m atischen G rundlagen des Q uechua von A yacucho basierte zunächst 
auf Ü bungsblättern, zusam m engestellt von der Verfasserin anhand von 
Edilberto Lara Irala „Q uechua“, N iveles I-IV, A yacucho 1969 (2a Ed.) 
und D onald F. Sola and G ary J. Parker „Spoken A yacucho Q uechua“, 
U nits 1-20, Ithaca, N . Y. 1963-64 (Cornell U niversity, Q uechua Lan­
guage Materials Project), in Verbindung m it begleitenden Tonbandauf­
nahm en, die im Sommer 1973 m it Salvador Palomino Flores (aus 
A yacucho gebürtig) in Bonn gemacht w erden konnten.
Es scheint angezeigt, h inzuzufügen, daß die Teilnehmer an Q uechua- 
E inführungskursen -  es handelt sich dabei um Studierende der Fächer 
A lt-A m erikanistik und Ethnologie im G rundstudium  wie auch solche 
benachbarter D isziplinen wie Rom anisten, Sprachwissenschaftler, 
K om m unikationsw issenschaftler u. a. -  oft über keine oder nur geringe 
Spanischkenntnisse verfügen, so daß U nterrichtsm aterialien in Spa­
nisch nicht d irekt verw endet w erden können.
Zum  anderen m uß dem Faktor der zeitlichen Begrenzung Rechnung 
getragen w erden; es stehen nur zwei, maximal drei U nterrichtsstunden 
pro Woche w ährend eines Semesters zu r Verfügung. Aus diesem 
G runde und nicht zuletzt, weil die oben erw ähnten Ü bungsblätter, ein­
mal als erstes H ilfsm ittel zusam m engestellt, sich auf die D auer als über­
arbeitungsbedürftig erwiesen, w urde im W inter-Semester 1979/80 der 
Versuch unternom m en, das kurz zuvor erschienene Lehrbuch von 
C lodoaldo Soto Ruiz „Q uechua -  M anual de E nseñanza“, Lima 1979 
(IEP-ediciones; Serie: Lengua y Sociedad/4) unter M itw irkung des 
A utors w ährend seines dreim onatigen Stipendienaufenthalts in Bonn 
für einen einführenden U nterrich t für deutsche Studenten zu system a­
tisieren, zu raffen und in eine deutsch-quechua Version zu bringen, 
ebenso wie entsprechende Sprachaufnahm en für den internen G e­
brauch in Lehrveranstaltungen zu m achen22. In zwei Testdurchläufen 
vom Sommer-Semester 1981 bis zum  W intersem ester 1983/84 w urde 
das U nterrichtsm aterial dann praktisch erprobt: (a) in den Bonner 
Q uechua-Lehrveranstaltungen, (b) durch U tta  von Gleich im Rahm en 
ihrer Q uechua-K urse innerhalb des Faches „Altamerikanische Spra­
chen und K ulturen“ des Fachbereichs K ulturgeschichte und K ultur­
kunde der U niversität H am burg, (c) m it einigen nicht-studentischen
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Schülern im E inzelunterricht durch Sabine Dedenbach-Salazar Sáenz; 
Peter M asson lehrte einen Zyklus im Fach R om anistik/H ispanistik  an 
der U niversität -  G esam thochschule -  Siegen. Diese E rprobungen 
führten zu m ehrfachen Ü berarbeitungen und Verbesserungen, ferner 
zu r Einbeziehung von sprachdidaktischen M aterialien (vor allem D ia­
logen) aus anderen vorliegenden Publikationen, schließlich auch zu 
A nsätzen, grammatische Erläuterungen und Terminologie einheitli­
cher und system atischer zu gestalten. U n ter dem Titel „rim aykullayki“ 
konnten die „U nterrichtsm aterialien zum  Q uechua A yacuchano“ 1985 
als Buch erscheinen.
Im Rahm en der Q uechua-Lehrveranstaltungen w ar außerdem  zu Be­
ginn der 70er Jahre als Vorbereitung für ein Feldforschungsprojekt in 
E cuador ein Ü berblick über die Q uechua-D ialekte des ecuadoriani- 
schen H ochlandes sowie eine E inführung in den der Provinz C him bo­
razo/m ittleres H ochland, der als weitgehend repräsentativ gelten kann, 
angeboten w orden.
D ie Verfasserin hat im Jahre 197023 punktuell innerhalb der Sierra ange­
setzte E rhebungen durchgeführt, um Einblick in die dort gesprochenen 
Q uechua-D ialekte und die Verständigungsmöglichkeiten zwischen 
Angehörigen der einzelnen Dialektgem einschaften zu gewinnen, 
hauptsächlich aber, um  eine umfangreiche M aterialsam mlung für Stu­
dienzwecke und zu r V orbereitung späterer Feldforschungen zusam ­
m enzutragen.
Die in der Sierra von Ecuador angesiedelten Q uechua-D ialekte -  es 
handelt sich um  ca. acht -  heben sich auf G rund phonologischer, m or­
phologischer sowie lexikalischer U nterschiede voneinander ab, die je­
doch nicht so weit reichen, daß sie eine Verständigung unm öglich m a­
chen. W eiterhin bestand ein Teil des Forschungsvorhabens darin, 
gleichfalls überblickartig die zu dieser Zeit gegebene Sprachensituation, 
d. h. die Zw eisprachigkeit bzw. schrittweise A blösung des Q uechua 
durch das Spanische, sowie Spracheinstellungskriterien zu eruieren. 
Dabei ergab es sich geradezu als ein Erfordernis der Stunde, in gezielten 
E inzeluntersuchungen, den einen oder anderen Q uechua-D ialekt unter 
linguistischen G esichtspunkten aufzunehm en, solange darüber m it 
H ilfe von Inform anten, besonders solchen der älteren G eneration, 
noch Aussagen gem acht w erden können, und solange keine allzu starke 
N ivellierung des Q uechua durch verm ehrte K ontakte zwischen den 
einzelnen ethnischen G ruppen oder außer-ethnische Beeinflussungen 
auf sprachlichem Gebiet, wie Schule, M ission, M ilitärdienst, Radiosen­
dungen in Q uechua Platz greifen.
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Vor allem unter den Saraguro, einer zahlenmäßig begrenzten Ethnie, 
etwa 10000 M itglieder umfassend, und daher für völkerkundlich/lin­
guistische Zwecke überschaubaren Einheit, schien eine U ntersuchung 
von besonderer D ringlichkeit, ließ sich doch hier neben der bestehen­
den Zweisprachigkeit eine zunehm ende Tendenz zur Aufgabe des 
Q uechua zugunsten des Spanischen verzeichnen. D ieser Sachverhalt ist 
insofern von besonderem  Interesse, als die Präferenz für das Spanische 
und die schon als negativ zu bezeichnende Einstellung gegenüber dem 
Q uechua, hauptsächlich unter der jüngeren G eneration, nicht unbe­
dingt auch eine Aufgabe anderer, die E thnie charakterisierender M erk­
male, wie z. B. der traditionellen Kleidung und der Selbstidentifikation 
zur Folge hat.
Zwei M itglieder des Bonner Instituts, Peter M asson und H . Walter 
Schmitz, konnten  für ein Feldforschungsprojekt in der Region Saragu- 
ro-San Lucas/Provinz Loja im südlichen H ochland gewonnen werden. 
In der Zeit von Juli bzw. A ugust 1973 bis A ugust bzw. O k tober 1974 
führte ersterer d o rt quechuistisch-soziolinguistisch-ethnolinguistische 
Studien durch, w ährend Problem e interkultureller K om m unikation 
den U ntersuchungsgegenstand von letzterem  bildeten.
Die Ergebnisse dieses linguistisch- bzw. kom m unikations-anthropolo- 
gischen Forschungsprojektes liegen erst zum  Teil publiziert vor (Knuf 
und Schmitz 1980, M asson 1977, 1979, 1980, 1981, 1983, Schmitz 
1977). Zwei M anuskripte von Peter M asson („,Laichus‘, ,runas‘ und 
,chazos1. G rundlegendes zu typifizierenden und situationsspezifischen 
Inhalten interethnischer Bezeichnungen in der sozialen Welt von Sara­
guro [Ecuador]“, Bonn/Siegen 1977; größtenteils eingearbeitet in Mas- 
son 1983) und von H . Walter Schmitz („La fiesta de N avidad en Sara­
guro [Ecuador]“, Bonn 1975) sind bisher nicht veröffentlicht. Weitere 
Publikationen sind geplant bzw. in Vorbereitung.
Was das spezielle Forschungsinteresse der Verfasserin anbelangt, so gilt 
es außer der w eiter vorne bereits erw ähnten A ufnahm e von E rzählgut 
(s. H artm ann 1974 a: 311-312), neben vergleichenden D ialektstudien 
sow ohl innerhalb des H ochland- als auch des T iefland-Q uechua, dem 
historischen Schicksal des Q uechua in Ecuador. An E inzelabhandlun­
g e n -  Kapitel einer um fassenderen, diesem Them a gewidm eten A rb e it­
sind anzuführen: „A puntes históricos sobre la cátedra del quechua en 
Q uito  -  siglos XVI y XV II - “ (H artm ann 1976), „U n predicador en 
quechua del siglo X V I“ (ursprünglich vorgesehen zur Publikation in 
der G edenkschrift für Jorge Muelle, Lima, soll in K ürze in Ecuador er­
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scheinen), ferner zusam m en m it U. O berem  „Q uito , un centro de edu­
cación de indígenas en el siglo X V I“ (H artm ann und O berem  1981, 
1983) und schließlich der im Ibero -Am erikanischen A rchiv veröffent­
lichte A rtikel Q uechuism o preincaico“ en el Ecuador?“ (H artm ann
1979)24. Bei letzterem  handelt es sich um  eine Stellungnahme zu der 
Frage nach der H erkunft des ecuadorianischen Q uechua und seiner 
zeitlichen E inordnung und dam it zu der schon etwa ab der M itte des 
vorigen Jahrhunderts aufgestellten H ypothese einer vorinkaischen P rä­
senz des Q uechua in Ecuador, die durch einen Vortrag der nordam eri­
kanischen Kollegin Louisa R. Stark über „H istoria y districubión de los 
dialectos quichuas en la Sierra ecuatoriana“ anläßlich des „Prim er Semi­
nario Nacional de Educación Bilingüe“ in Q uito  im O k tober 1973 er­
neut an A ktualitität gew onnen hatte. D er C harakter der Q uechua-D ia­
lekte Ecuadors und ihre Beziehung zu anderen des Q uechua-Sprachge­
bietes, vor allem dem A yacuchano und dem C uzqueño der südlichen 
Sierra Perus, reizt zugegebenerm aßen zur H ypothesenbildung; jedoch 
ob eine Klärung dieses Problem s überhaupt möglich sein w ird, muß 
künftiger Forschung überlassen bleiben.
Zu 3.)
In H am burg  w urde unter Leitung von U tta  von Gleich der erste E in­
führungskurs im Sommer-Semester 1975 gestartet und dazu als U n ter­
richtsm aterial „H ablem os Q uechua“, Unidades 1-6, von D onald F. 
Solá in der spanischen Ü bersetzung von D em etrio  Túpac Yupanqui 
(Lima 1974) herangezogen nebst von Túpac Yupanqui auf Band ge­
sprochenen D ialogtexten. Ein zw eiter, bis zwei W ochenstunden sich 
über drei Semester erstreckender Kurs fand vom Sommer-Semester 
1977 bis zum  Som mer-Semester 1978 statt. Beginnend m it dem Som­
m er-Sem ester 1979 w urde das Q uechua A yacuchano auf der G rund ­
lage des „M anual“ von C. Soto Ruiz unterrichtet25, seit dem Sommer- 
Semester 1981 nach den auf der G rundlage des letzteren in Bonn erar­
beiteten genannten Unterrichtsm aterialien.
A uf die soziolinguistischen Forschungsarbeiten von U . von Gleich 
w urde bereits w eiter oben hingewiesen.
Zu 4.)
Was schließlich das Rom anische Seminar der U niversität M ünster als 
weiteren S tandort der Q uechua-Forschung und -Lehre anbetrifft, so 
liegt auf Anfrage bei Professor W. M ettm ann folgende A uskunft vor: 
„D ie K etschua-Lehrveranstaltungen w erden seit dem W inter-Sem ester
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1970/71 angeboten. Es handelt sich um Veranstaltungen, die teils als 
Arbeitsgem einschaft und teils als wissenschaftliche Ü bungen angebo­
ten w orden sind. Das Lehrangebot wechselt zwischen der E inführung 
in das Ketschua anhand alter Texte bis hin zu vervollständigenden F ort­
setzungsveranstaltungen“26. A uf zwei A rtikel von W. M ettm ann (1973,
1980) ist bereits eingegangen w orden.
Letztlich sei noch ein w eiterer Beitrag deutscherseits zum  Q uechua an­
geführt, ein Beitrag, der sow ohl von seinem wissenschaftlich-soziolin- 
guistischen Ansatz her als auch erst recht un ter dem G esichtspunkt sei­
ner U m setzung in die Praxis Beachtung verdient.
Es handelt sich um die deutsche, aber nam entlich so gut wie nicht in E r­
scheinung tretende Beteiligung an dem „Proyecto Experim ental de 
Educación Bilingüe“ im Raum von Puno/Peru, einem Projekt, das ge­
tragen w ird peruanischerseits von dem Institu to  N acional de Investiga­
ción y D esarrollo de la Educación (IN ID E ), und der D irección Regio­
nal de Educación O R D E P U N O  (N ationales Institu t für B ildungsfor­
schung und Entw icklung und Regionalverwaltung des Bildungswe­
sens) in Lima bzw. Puno und einer G ruppe von deutschen, von der G e­
sellschaft für Technische Zusam m enarbeit (GTZ) entsandten Beratern, 
unter ihnen zeitweise als Linguist und Q uechuist Thom as B üttner; die 
K oordinierung oblag in der ersten Phase Sibylle Riedmiller.
Dieses P rojekt ist einbezogen in die Reform  des peruanischen Bil­
dungswesens, m it der per G esetz vom 8. Februar 1973 die G rundlagen 
für die „N ationale Politik der zweisprachigen E rziehung“ gelegt w ur­
den und die dann m it der Erhebung des Q uechua zu r zweiten A m ts­
sprache Perus am 25. Mai 1975 eine weitere U nterstü tzung  fand. Diesen 
Status hat allerdings die peruanische Verfassung von 1979 in ihrem A r­
tikel 83, der das Spanische zu r offiziellen Sprache und Q uechua und 
A ym ara in begrenzten Regionen zu zusätzlichen, zweitrangigen 
Am tssprachen erklärt, w ieder w eitgehend zurückgenom m en.
Ziel des „grundbedürfnisorientierten Beratungsprojektes“ im Raum 
von Puno -  so ist einer „D okum entation  über die deutsche Technische 
Zusam m enarbeit m it Peru“ (Sonderdruck „Aus der A rbeit der G T Z “, 
N r. 5, Eschborn 1979: 25) zu entnehm en -  unter Beteiligung eines 
„achtköpfigen deutsch-peruanischen Expertenteam s (mit den Spezial­
gebieten Bildungsplanung, Soziolinguistik, Psychologie, E rziehungs­
w issenschaften m it Schw erpunkt C urriculum entw urf und Lehreraus­
bildung u. a .) . ..  ist, einen an den Bedürfnissen der quechuasprachigen 
H ochlandbevölkerung ausgerichteten Bildungsplan zu entwerfen. D ie­
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ses C urriculum  sieht eine stufenweise A lphabetisierung vor. D ie K in­
der [zwischen 70 und 80% sprechen beim Schuleintritt ,die Sprache der 
Inka“] lernen im ersten Schuljahr lesen und schreiben in ihrer eigenen 
M uttersprache Q uechua. Spanisch w ird in dieser Zeit nur m ündlich 
eingeführt. Im zw eiten Jahr steigt der U nterrichtsanteil in Spanisch auf 
25 P rozent, im dritten  Jahr nehm en beide Sprachen 50 Prozent der U n­
terrichtszeit in A nspruch, im vierten Jah r w ird dann das Q uechua auf 
25 P rozent reduziert. Diese zweisprachige E rziehung soll eine doppelte 
Funktion erfüllen. Zum  einen w ird die Lernm otivation m it dem Schul­
beginn in Q uechua gefördert. D ie einsprachigen K inder können von 
Anfang an aktiv am U nterrich t teilnehmen. Ih r Selbstbewußtsein w ird 
gestärkt, w enn die im allgemeinen prestigem äßig geringer bewertete 
Sprache nun  auch in der Schule anerkannt w ird. Zum  anderen w ird von 
den Erziehungsw issenschaftlern erw artet -  für eine Erfolgsbew ertung 
sind die Experim ente noch zu ju n g - , daß die bereits in Q uechua alpha­
betisierten K inder rascher die zweite Landessprache in W ort und 
Schrift beherrschen lernen.“ Gewisserm aßen als M eilensteine dieses 
peruanisch-deutschen G em einschaftsprojektes können die E rarbei­
tung und Veröffentlichung des „D iagnóstico Sociolingüístico del Area 
Q uechua del D epartam ento de Puno“ (volumen I de la Serie de D ia­
gnósticos Socio-lingüísticos del D epartam ento de Puno), Lima 1979 
(IN ID E ), d. h. einer grundlegenden soziolinguistischen Feldfor­
schungsstudie im Projektgebiet, und die Publikation von U nterrich ts­
materialien bezeichnet werden.
A ls „Edición E xperim ental“ im R ahm en des zw ischen Peru und der Bundesrepublik  
D eutschland un te r der Leitung von IN ID E  getroffenen A bkom m ens liegen bislang 
vor: „H aku kusiw an: -  Prim er Libro de Lectura en Q uechua Puneñopara Educación  
Básica R egular“ und  „H a k u  kusiw an  -  Cuaderno de Escritura 1", beide L im a-Puno 
1979; „Guía didáctica del m aterial lecto-escritura en quechua pun eñ o " , L im a-Puno 
o. D .; „Nampi. L ibro de Lectura en Q uechua Puneño para segundo grado“, Lima- 
P uno 1981; „Proyecto E xperim ental de Educación B ilingüe“, Puno o. D .; „Guía di­
dáctica del m ateria l de lecto-escritura en Q uechua P uneño“, L im a-Puno o. D .; 
„Nosotros. Prim er Libro de lectura en Castellano, Segundo Grado de Educación Pri­
m aria. Educación B ilingüe“, L im a-Puno 1981; „Kusi. R unasim ipiqelqanapaq ku w a -  
rirnu. (Segunda versión experim ental)“ (m it separatem  Ü bungsheft), L im a-Puno 
1982; „Kusi. P rim er libro de lectura en Q uechua Puneño para E ducación Prim aria 
B ilingüe. Versión validada“, L im a-Puno 1985; „Kusi, qilqanapaq. Versión vali­
dada", L im a-Puno 1985; „Kusi. G uía M etodológica para el desarrollo  de las asigna­
turas de Lengua M aterna, Ciencias N aturales y Ciencias H istórico-Sociales en el P ri­
m er G rado  de E ducación P rim aria Bilingüe. Versión validada“ , L im a-Puno 1985; 
„Ayllunchis. L ibro de lenguaje en Q uechua Puneño para el segundo grado de educa­
ción prim aria b ilingüe“, L im a-Puno 1982; „Suyunchis. L ibro de lenguaje en Q u e­
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chua Puneño para el tercer grado de educación b ilingüe“ (separat: „G uía para el do­
cente“), L im a-Puno 1983; fü r den Bereich der E rw achsenenbildung w urde erstellt 
und liegt vor: „Yanam ayu A yllu  1. A h ina ta  astaw an allinta kaw sasunm an“, Puno 
1984; außerdem  w urden  andine E rzähltexte o raler Tradition gesam m elt und in zwei 
H eftbänden  veröffentlicht: „Unay pachas— vol .  1, L im a 1983 und  vol. 2, L im a- 
Puno 1984. D ie E rarbeitung  von U nterrichtsm ateria lien  in den Bereichen N a tu r ­
kunde und  M athem atik  ist inzw ischen w eitgehend abgeschlossen, diejenige im  Be­
reich Sozialkunde dagegen im Gange.
Hinsichtlich der Schreibweise hat man sich bei der Abfassung dieser 
Schulbücher an dem „Alfabeto básico general del quechua“ vom 16. 
O k tober 1975 orientiert. Es sieht fünf Vokale und 16 K onsonanten 
nebst den zur graphischen D arstellung der Besonderheiten des C uz- 
queño, wie es auch im Raum  von Puno gesprochen w ird, erforderlichen 
Zeichen vor, d. h. ,h ‘ bzw. A postroph  in Verbindung m it den O kklusi- 
ven, um A spirierung bzw. G lottalisierung zu verdeutlichen. „U m  in­
haltlich von den K indern akzeptiert zu w erden“, so betont des w eiteren 
der G TZ-Bericht, „ist den spezifischen Besonderheiten der Region h in ­
sichtlich der Bezeichnung von alltäglichen G ebrauchsgegenständen, 
Redewendungen und Kleidung (für die bildliche D arstellung) aufm erk­
sam Rechnung getragen w orden .“
Für dieses Experim ent sind zunächst 60 Schulen m it dem höchsten A n­
teil einsprachiger Schulanfänger, später eine geringere A nzahl zu be­
treuender Schulen ausgewählt w orden. D azu kom m en projektbeglei­
tende M aßnahm en, wie A usbildungslehrgänge für G rundschullehrer, 
die Entw icklung von Lehrbuchm aterial für das zweite und folgende 
Schuljahre, des w eiteren die Berücksichtigung der zweisprachigen E r­
ziehung in der anderen autochthonen Sprache des Projektgebietes, dem 
Aym ara, wie auch Ö ffentlichkeitsarbeit in Radio und Fernsehen über 
die Ziele der neuen A lphabetisierungsm ethode.
Das deutsch-peruanische P rojekt in der Region Puno sah noch 1980 
eine Laufzeit bis 1982 vor. Inzw ischen fortgesetzt, w ird es voraussicht­
lich bis 1988 w eitergeführt werden. M it seiner E rw ähnung sei dieser 
Ü berblick über deutsche Beiträge zu dem so vielseitigen und problem ­
reichen Komplex des Q uechua w ährend der hier erfaßten fünf D ezen­
nien abgeschlossen und der A usblick auf die 80er Jahre eröffnet.
A N M E R K U N G E N
1 In  der B ibliographie w erden u. a. T itel von A rbeiten  H . T rim borns aufgeführt, 
die n icht n u r in sprachlicher H insich t, sondern  auch inhaltlich-in terpretativ  auf 
das H u aro ch iri-D o k u m en t Bezug nehm en.
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2 D em  vorausgegangenen w ar die V eröffentlichung des „H ilfsw örterbuches für 
den  A m erikan isten“ (1926). D as M anuskrip t des um fassenderen Lexikons 
„w urde“, wie F. Term er im V orw ort schreibt, „im letzten W eltkrieg fertigge­
stellt, jedoch verzögerte sich der D ruck  durch  die Verhältnisse nach dem K rie­
ge“ -
3 D ie F ortsetzung dieses Ü berblicks von 1970 bis etwa M itte der 70er Jahre ist un ­
ter dem  Titel „B em erkungen zum  heutigen Stand der Q uechua-F orschung“ in 
der G edenkschrift G erd t K utscher, Bd. I, (Ind iana , 9: 351-366, Berlin 1984) er­
schienen.
4 Bis heute, sow eit feststellbar, n icht in den K ongreßakten noch andersw o pub li­
ziert.
5 R obert W oods Bliss C ollection , D um barton  O aks, W ashington.
6 Als solche sind z. B. zu nennen:
C avestany Bastida, A lm udena: „C ontribución  a la bibliografía de las lenguas 
aym ara y qu ichua“, in Actas y  M emorias, X X X V I  Congreso Internacional de 
Americanistas, Sevilla 1964, III: 563-572, Sevilla 1966;
L orio t, Jam es: „B ibliography of C om parative A m erican Indian Linguistics: 
Q u echum aran“, in In terna tiona l ] ournal o f  Am erican Linguistics, 30/1: 77-78, 
B altim ore 1964;
Stark, Louisa: „Further B ibliography on Q u echum aran“, in In terna tiona l] our­
nal o f  Am erican Linguistics, 31/2: 192-193, Baltim ore 1965;
Pottier, Bernard (Ed.): „L inguistique A m érindienne -  B ibliographie A m érica- 
niste - “ , N r. 1-8, Paris 1967-78;
Parker, G ary  and Louisa Stark (Eds., 1970-1973); C ole, Peter (Ed., 1978); Cole, 
Peter and C harlo tte  B lom eyer (Eds., 1979); Bills G arland D . (Ed., seit 1980): 
A ndean  Linguistics N ew sletter, vol. I -IV  (N r. 1-7), M adison und  H ono lu lu  
1970-1971, M adison und Lim a 1972-1973; „Special Issue“ und  A usgabe ohne 
N um m er, U rbana-C ham paign  1978-1979; N r. 9-16, A lbuquerque 1980-1984; 
seit N r. 11, 1981, Correo de Lingüística A ndina .
H an d b o o k  o f  Latin  A m erican Studies, G ainesville— „L inguistics“ in der Sektion 
„A n th ropo logy“ der Social Sciences-Bände;
T orero, A lfredo: „El Q uechua y  la h istoria social and ina“ , Lima 1974, b ib lio­
graphische A ngaben pp. 65-68;
Escobar, A lberto ; José M atos M ar y  G iorgio  A lberti: ,,Perú¿país bilingüe?“ , 
Lim a 1975, bibliographische A ngaben pp. 137-142.
7 Vgl. Z im m erm ann, G ün ter: „Briefe der indianischen N o b ilitä t aus N eu-Spa- 
nien an Karl V. und  Philipp  II. um  die M itte des 16. Ja h rh u n d erts“ , H am burg  
1970 (Beiträge zu r  M ittelam erikanischen Völkerkunde, X).
8 Es ist also n icht so, daß „das W erk bisher dreim al vollständig ediert und üb er­
se tzt w orden  ist", w ie M ettm ann (1980: 79) un te r H inw eis auf T rim born , G a­
lante und  A rguedas verm erkt.
9 Z u kritischen A nm erkungen s. T rim born 1967: 14—15.
10 Z u der A rguedas-V eröffentlichung m ußte Jo h n  V. M urra, der sie seinerzeit an ­
geregt hatte , in seiner Rezension (A m erican Anthropologist, 72/2 :445, M enasha 
1970)-feststellen: „Its publication  was a little p re m a tu re . . .  p rin ted  in a great hur-
r y : “  ■■
11 D ie Ü bersetzung , oder zutreffender die freie Version in Spanisch, längerer A b ­
schnitte durch  Jesús Lara („M itos, leyendas y cuentos de los quechuas. A n to lo ­
gía“, La P az-C ochabam ba 1973) kann, da es sich n u r um A uszüge handelt, hier
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nicht berücksichtigt w erden. Das Gleiche gilt fü r „ Vida de C uniraya V iracocha 
und „H uatyacu ri“ , die A lejandro  O rtiz  Rescaniere von Arguedas 1966 als K api­
tel VI in „D e A daneva a Inkarri -  U na visión indígena del P erú“, Lim a 1973, 
übernom m en hat.
A uch die von ] . V. M urra V o rjah re n  angekündigte linguistische A nalyse des 
H uaroch iri-T ex tkorpus durch  A lfredo Torero liegt bislang ebensow enig vor 
w ie die A daptierung  des M anuskriptes in der zeitgenössischen O rthograph ie  
des C uzco-D ialektes un ter E inbeziehung der glottalisierten und  aspirierten 
V erschlußlaute durch  Jorge U rioste , um es in dieser Form  in einer Taschen­
buch-A usgabe einem  breiteren  Publikum  zugänglich m achen zu können  
(H andbook o f  Latin  Am erican Studies, 29: 201, Gainesville 1962; B esprechung 
von „D ioses y H om bres de H u aro ch iri“ [J. M . A rguedas] in Am erican A n th ro ­
pologist 72/2: 444, M enasha 1970 sow ie persönliche M itteilung 1972.
12 Rites et traditions de H uarochiri, m anuscrit quechua du début du 17’ siècle. 
Texte établi, tradu it et com m enté par G érald Taylor. Paris: E ditions L ’H arm at- 
tan 1980, (Série éthnolinguistique am érindienne).
13 Vgl. dazu M ettm ann 1980: 85-87 und  bereits früher H artm an n  1975 a: 32-36, 
sow ie -  aktueller -  H artm ann  1981 und  die E rw iderung von G érald Taylor: 
„Las ediciones del m anuscrito , quechua de H uaroch iri. R espuesta a R osw ith 
H artm an n .“ , in Histórica  6 /2: 255—278, Lim a 1982.
14 U rioste , G eorge L.: H ijos de Pariya Q aqa: La T radición O ra l de W aru C hiri 
(M itología, R itual y C ostum bres). 2 Bände Syracuse 1983. L aut brieflicher M it­
teilung von Jan  Szem iñski vom  8. 8. 1982 hat dieser eine Ü b erse tzu n g in s P olni­
sche vorgenom m en.
15 Für U hles Interesse am Q uechua zeugt darüber hinaus eine ganze Reihe von 
E intragungen in seinen Tage- bzw. N o tizb ü ch ern  zw ischen 1899 und  1904 
(Keim  1968: 12).
16 A uszüge des N euen  Testam ents im Q uechua von O tavalo /P rov inz  Im babura 
w aren bereits 1973 un te r dem  Titel „Jesucristo Im ashna Causashcata Im ata 
Yachachiscata Villaj L ibrom i“ ebenso wie im D ialekt von Salasaca/Provinz 
T ungurahua „Jesucristo Im ashna Causashcada Im ada Yachachiscada Parlaj L ib­
rom i“ , gleichfalls Q u ito  1973, erschienen.
17 Schulze, G .: „D ynam ic Equivalence Translation in to  Im babura Q u ech u a“ , u n ­
published project, Pasadena, Fuller Theological Sem inary 1977 (Schulze 1979: 
218).
18 W ölck hatte u. a. 1968 eine G astprofessur fü r Sprachw issenschaft an der U n i­
versidad N acional M ayor de San M arcos in Lim a inne; er ist F orschungsm it­
glied des In stitu to  de E studios Peruanos, Lima, und  außerdem  Professor ehren­
halber der U niversidad  de San M arcos.
19 D er A rtikel findet sich m it m inim alen stilistischen A bänderungen un te r dem  T i­
tel „E sbozo de gram ática transform ativa quichua: Especificación y  relieve“ ais 
von Juan A . H asler stam m end im Boletín de Antropología, IV /13: 21-33, M e- 
dellín /K olum bien  1974, abgedruckt.
20 U tta  von G leich: D ie soziale und  ko m m u n ika tive  Bedeutung des Q uechua und  
Spanischen bei Zweisprachigen in Peru (1968-1978). D iss., H am burg  1982.
21 Siehe: Teresa Valiente: „W asserfestzerem onie in P uquio“ . In Indiana  7: 
231-239, Berlin.
22 A n dieser Stelle sei allen, die an der E rarbeitung der schriftlichen U nterlagen 
m itgew irkt haben -  C arm en A rellano, Regina B oethelt, Sabine D edenbach,
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B onn, ferner D agm ar Fries, U niversität A achen, früher Bonn, U tta  von Gleich, 
U niversität H am burg , und Peter M asson, je tzt Ibero-A m erikanisches Institu t 
Preussischer K ulturbesitz  Berlin, zuvor U niversitä t Siegen, sow ie C lodoaldo 
Soto R uiz, U niversidad San C ristóbal de H uam anga, A yacucho/Peru , wie auch 
Teresa Valiente, bis 1984 Freie U niversitä t Berlin, fü r ihre M itw irkung  bei den 
Tonaufnahm en zusam m en m it C. Soto R uiz herzlich gedankt. G anz besonderer 
D ank  gilt dem  inzw ischen verstorbenen D irek to r des Institu ts fü r K om m unika­
tionsforschung und  P honetik  der U niversitä t B onn, P rofessor D r. G . U nge­
heuer, fü r sein Entgegenkom m en, das Tonstudio  seines Institu tes nebst einem 
T ontechniker fü r A ufnahm ezw ecke z u r V erfügung zu stellen, und H errn  B. 
Fritsche fü r seine G eduld  bei den Sprachaufnahm en, w ie auch sein Interesse an 
diesem  A nliegen.
23 D er D eutschen Forschungsgem einschaft sei hier fü r die F inanzierung dieses 
Forschungsaufenthaltes von vier M onaten sow ie fü r einen w eiteren 1973-74 
nebst M itarbeitern  vielmals gedankt.
24 D ie Frage w urde, allerdings in einen größeren  Zusam m enhang gestellt, auch in 
einem  Beitrag der Verfasserin zu dem  1977 in W arschau veranstalteten Sym po­
sium  „A ndes-77“ behandelt. (V eröffentlichung als „La problem ática de los 
estudios históricos del quechua -  El caso del E cuador: Las fuentes a d isposi­
c ió n “ in Estudios Latinoam ericanos, W arschau, geplant).
25 Briefliche M itteilung von U . von G leich, 23. Jun i 1980.
26 Briefliche M itteilung im A uftrag  von P rofessor M ettm ann, 8. A ugust 1980.
B IB L IO G R A P H IE  1930-1980*
(mit einigen N achträgen 1981-1985)
1930
Dangel, R ichard
„Q uechua und M aori“ . In M itteilungen der Anthropologischen G e­
sellschaft in Wien, LX: 343-351, Wien.
K oppelm ann, H einrich
„O stasiatische Z ahlw örter in südam erikanischen Sprachen“ . In In ­
ternationales A rchiv fü r  Ethnographie, X X X : 77-94, Leiden.
Lehm ann-N itsche, R obert
„ Anciennes feuilles volantes de Buenos Aires ayant un caractère poli­
tique, rédigées en langues indigènes am éricaines“ . In Journal de la 
Société des Américanistes, N . S., X X II: 199-206, Paris (W iederab­
druck in spanisch 1940).
* D ie  A n g a b e n  ü b e r  d e n  Z e i tr a u m  1 9 3 0 -1 9 5 5  w u r d e n  d e r  Bibliographie des langues aymará et 
kicua v o n  G . d e  C r é q u i- M o n fo r t  u n d  P . R iv e t  e n tn o m m e n  u n d  g e g e b en e n fa lls  e rg ä n z t .  N u r  
b e i T i te ln ,  be i d e n e n  d e r  B e z u g  z u m  Q u e c h u a  n ic h t  o h n e  w e ite re s  e rs ic h tl ic h  ist, fo lg t  e in e  
k u r z e  E r lä u te ru n g .
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Tessmann, G ünter 
„Die Indianer N ordost-P erus. G rundlegende Forschungen für eine 
systematische K ulturkunde“ . H am burg.
[Angaben über die Verbreitung des Q uechua im oberen A m azonas­
gebiet vor und nach der spanischen E roberung; Vokabularien der 




„Beiträge zu r Kenntnis der heutigen Q uechua-D ialekte“ . In A nthro- 
pos, XXVI: 946-949, St. Gabriel-M ödling.
Dangel, Richard
„Das C hinchaysuyu der D epartam entos H uänuco-A ncash.“ \n  Jour­
nal de la Société des Américanistes, N . S., X X III: 71-113, Paris. 
M üller, Carla von 
„D octrina christiana: das erste in Südamerika gedruckte B uch“ . In 
Gutenberg-Jahrbuch  (Hrsg. A. Ruppel), S. 214—220, Mainz. 
[H istorische Studie über die „D octrina cristiana“ von 1584.]
1933
Loewe, Richard
„Ü ber einige W örter exotischer H erk u n ft“ . In Zeitschrift fü r  Verglei­
chende Sprachforschung a u f dem  Gebiete der indogermanischen 
Sprachen, LX: 145-184; LX I: 37-136, G öttingen.
[Studie über von in europäischen Sprachen aus indianischen Spra­
chen, vor allem dem Q uechua und A ym ara, übernom m ene Begriffe.]
1934
Friederici, Georg
„L ehnw örter exotischer H erkunft in europäischen Sprachen“ . In 
Zeitschrift fü r  Französische Sprache und  Literatur, LVIII/3-4: 
135-155, Jena und Leipzig.
[Kritische Stellungnahme zu r A bhandlung von Loewe 1933 und 




Sprachbauvergleichung und  Zehnsprachenbau  /  Russisch, Arabisch,
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Ungarisch, Türkisch, Japanisch, Chinesisch, Samoanisch, Bantu, Pe­
ruanisch, M exikanisch. Stuttgart.
Lehm ann-N itsche, Robert
„U na travesura de Pariacaca (Perú) y del lobo mágico (N orte  A m é­
rica) -  Dos variantes del mismo tem a“. In Revista del Museo Nacio­
nal, IV /2: 234-239, Lima.
1936
Rathlef, H aro ld  von
„Las papas en el Perú y su clasificación“ . (Traducción del alemán por 
J. S. S., de la Granja Taller Escolar Salcedo de Puno). In Boletín de la 
Dirección de Agricultura, Ganadería y  Colonización, V I/22-23: 
3-53, Lima.
[Zusam m enstellung der Q uechua- und Aym ara-Bezeichnungen für 
die K artoffelsorten Perus.]
Trim born, H erm ann (a)
„Francisco de A vila“. In Baessler-Archiv, X IX /1-2 : 114-121, Berlin. 
Spanische Ausgabe in Las Ciencias, I I I / l :  163-174, M adrid. 
Trim born, H erm ann (b)
„Zwei G ebetsform eln aus präkolum bischer Z eit“ . In Forschungen 
und  Fortschritte, X II/17: 216-217, Berlin.
Spanische Ausgabe: „Dos plegarias del tiem po precolom bino“ . In 
Investigación y  Progreso, X /7 -8 : 200-203, M adrid.
Trim born, H erm ann (c)
Fuentes de la historia cultural de América precolombina  (publicadas 
bajo la dirección de H . T rim born)/Q uellen zur K ulturgeschichte des 
präkolum bischen A m erika (hrsg. von H . Trim born). S tuttgart (Stu­
dien zu r K ulturkunde, III).
[Zwei lexikalische A nhänge, S. 118-122, 257-262, der in den Texten 
vorkom m enden Q uechua-W örter.]
1937
M oeller, Klara von
„Die O sterinsel und P eru“ . In Zeitschrift fü r  Ethnologie, 
LX IX : 7-22, Berlin.
[N im m t Bezug auf W ort- und Begriffsübereinstim m ung bei elf poly- 
nesischen und Q uechua-A usdrücken.]
Quelle, O tto
„Iberoam erika in v. M urr’s Journal zu r Kunstgeschichte und zur all­
gemeinen L itera tur“. In lbero-Am erikam sches Archiv, X I/3 :
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382-385, Berlin und Bonn.
[Bibliographie zu von M urr’s Journal unter Angabe der Q uechua 
und A ym ara betreffenden Arbeiten.]
1938
Trim born, H erm ann (a)
„Textliche Eintragungen des Poma de Ayala über und in seinen 
Landw irtschaftsbildern“ . In: Karl Sapper: Beiträge zur Kenntnis der 
Besitzergreifung Am erikas und  zu r Entw icklung der altam erikani­
schen Landwirtschaft durch die Indianer, 32-36, H am burg. (M ittei­
lungen aus dem  M useum fü r  Völkerkunde in H am burg, XIX). 
[Transkription und Ü bersetzung aus dem Quechua.]
Trim born, H erm ann (b)




D ie Zahlenbegriffe der Völker Americas, Nordeurasiens, der M unda  
und der Palaioafricaner -  Ein dritter Beitrag zu r Geistesgeschichte 
des Menschen. Berlin.
[Zahlw örter aus verschiedenen Q uechua-D ialekten, S. 106-110.] 
Knoche, Walter
„Sobre la etimología de la palabra ,garúa' “ . In Anales de la Sociedad 
Científica Argentina, C X X V II/3: 230—234, Buenos Aires. 
Trim born, H erm ann
Francisco de Avila , D äm onen und  Zauber im  Inkareich. Aus dem 
Khetschua übersetzt und eingeleitet. Leipzig ((fue llen  und  For­
schungen zu r Geschichte der Geographie und Völkerkunde, IV).
1940
Quelle, O tto
„K hetschua-U nterricht in Peru im 16. Jahrhundert“ . In Ibero-A m e- 
rikanisches Archiv, X III/4 : 285-287, Bonn und Berlin.
1942
Trim born, H erm ann
„El m anuscrito quichúa inédito de Francisco de Avila“. In Actas de la 
primera sesión del X X V I I  Congreso Internacional de Americanistas, 
México, I: 223-225, México [o. J.].
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1944
Trim born, H erm ann
„D äm onen und Zauber im Inkrareich. N achträge zum  K hetschua- 




Amerikanistisches Wörterbuch. H am burg (Abhandlungen aus dem  
G ebiet der Auslandskunde  [Fortsetzung der Abhandlungen des 
H am burgischen Kolonialinstituts], U niversität H am burg, 53; Reihe 
B: Völkerkunde, Kulturgeschichte und  Sprachen, 29).
2. Auflage: H am burg  1960; erw eitert um einen W iederabdruck des 
1926 erschienenen „H ilfsw örterbuches für den A m erikanisten“.
1948
Trim born, H erm ann
„Ritos desconocidos de H uaroch iri“ . In Actas y  M emorias de la So­
ciedad Española de Antropología, Etnografía y  Prehistoria, 
X X III/1 -4 : 186-195, M adrid.
1951
Trim born, H erm ann
„Die E ro tik  in den M ythen von H uaroch iri“ . In Jahrbuch des L in ­
denmuseums, N . F., I: 131-134, Stuttgart.
1952
Trim born, H erm ann
„El m otivo explanatorio en los m itos de H uaroch iri“ . In M ar del Sur, 
IV /21: 21-32, Lima.
G leichlautend in Letras, Organo de la Facultad de Letras, 
49: 135-146, Lima 1953; und Revista de Antropologia, I I / 1: 25-36, 
São Paulo 1953.
1953
Trim born, H erm ann
„A nte una nueva edición del m anuscrito quechua de Francisco de 




Flachskam pf, L. und H . Trim born (Hrsg.)
Volksdichtung der Ketschua -  ln  den Tälern von Cochabamba ge­
sam m elt von jesús Lara. Ketschua und Deutsch. Berlin.
1960
Bouda, Karl
„Tungusisch und K etschua“ . In Zeitschrift der Deutschen M orgen­
ländischen Gesellschaft, 110/1: 99-113, W iesbaden.
Trim born, H erm ann
„M ehrfaltige G ötte r in den M ythen von H uaroch iri“ . In Ethnolo- 
gica, N . F., II: 548-551, Köln.
1962
Trim born, H erm ann
„Zur Sym bolik der Farbe in M ythen des alten P eru“ . In D er Mensch 
und die Künste, Festschrift fü r  Heinrich L ützeier zum  60. Geburts­
tag, S. 316-320, D üsseldorf.
Trim born, H erm ann
„Volksdichtung der K etschua“. Kalender für das Jahr 1962 als Son­
derdruck herausgegeben für die Freunde des H auses Schönwald 
D ruck, Essen, 22 unpag. Seiten.
1964
Bouda, Karl
„Ketschua. 2 .“. In Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen G e­
sellschaft, 113/3, S. 602-623, Wiesbaden.
Trim born, H erm ann
„Die A ltam erikanischen L iteraturen“ . In: W. v. Einsiedel (Hrsg.): 
D ie Literaturen der Welt in ihrer mündlichen und  schriftlichen Über­
lieferung, S. 1171-1180, Zürich.
[Darstellung der L iteratur der Ketschua, S. 1177-1180.]
M it geringfügigen Ä nderungen auch in Kindlers L iteratur-Lexikon, 
VII, Zürich 1965 (gedr. 1972), Essay-Teil, S. 595-599. D avon auch 
eine Sonderausgabe (Zürich 1970, Bd. I) und eine Taschenbuchaus­
gabe (M ünchen 1974, Bd. II) m it Seitenzahlen wie vor.
1967
Trim born, H erm ann, zusam m en m it Antje Keim
Francisco de Avila . Berlin (Q uellenw erke zu r  alten Geschichte A m e-
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rikas aufgezeichnet in den Sprachen der Eingeborenen, hrsg. vom 
Ibero-A m erikanischen Institu t, V III).
1968
Keim, Antje
Vom Kondor und  vom  Fuchs -  H irtenm ärchen aus den Bergen Perus. 
Gesam m elt von Max Uhle. Ketschua und D eutsch. Berlin (S tim m en  
indianischer Völker, hrsg. vom Ibero-A m erikanischen Institu t, I). 
Schulze, G ünter
Vocabulario Q uichua-Español/Español-Quichua. C olta/Ecuador.
1969
W ölck, Wolfgang (a)
Comparative Quechua Phonology. B loom ington/Indiana (Lingui­
stics C lub, Indiana U niversity).
Spanische Ausgabe: Fonología Generativa del Quechua. Lima 1972 
(C entro de Investigación de Lingüística Aplicada: D ocum ento de 
Trabajo, 12).
W ölck, Wolfgang (b)
Especificación y  foco en Quechua. B loom ington/Indiana (Linguistics 
C lub, Indiana University).
G leichlautend: Lima 1972 (C entro  de Investigación de Lingüística 
Aplicada: D ocum ento de Trabajo, 4); und in: Rossi, N elson (Ed.): O 
simposio de São Paulo, 1969; Atas, S. 277-286, São Paulo 1979. 
W ölck, Wolfgang (c)
„A C om puterized D ictionary of A ndean Languages“. In Language 
Sciences, 8: 1-9, B loom ington/Indiana.
1970
Bankmann, D orothea, U lf Bankm ann y Estuardo N úñez
Ernst W. M iddendorf: Vida y  Obra. Lima (Hom enaje de la Biblio­
teca Nacional del Perú al X X X I X  Congreso Internacional de A m eri­
canistas, L im a 1970).
Barthel, Thom as S. (a)
„Gab es eine Schrift in A ltperu?“ In Verhandlungen des X X X V I I I  
Internationalen Amerikanistenkongresses, Stuttgart 1968, II: 
237-242, Stuttgart.
Barthel, Thom as S. (b)
„Erste Schritte zur Entzifferung der Inkaschrift“ . In Tribus, 
19: 91-96, Stuttgart.
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M iddendorf, E rnst W.
Gramática Keshua. Traducción del alemán y prólogo de Ernesto 
M ore. M adrid.
M inkner, M echthild
„Das kleine Einmaleins der Sierra. Zw eisprachenschulen im H o ch ­
land von P eru“. In Übersee-Rundschau, 22/1: 7-8, H am burg.
Schlenther, U rsula
„Ethnolinguistische Prozesse der ketschuasprechenden Bevölke­
rung in den andinen G ebieten". In E A 2  (Ethnographisch-Archäolo­
gische Zeitschrift), 11/2: 283-294, Berlin.
Trim born, H erm ann
„Beobachtungen zur Verbreitung des Ketschua und A im ara“ . In 
H undert Jahre Berliner Gesellschaft fü r  Anthropologie, Ethnologie 
und Urgeschichte 1869-1969, II: 196-201, Berlin.
1971
Bankm ann, D oro thea und U lf
„D aten zu Leben und Werk E rnst W ilhelm M iddendorfs“ . In R udol- 
städter H eim athefte , 17/11-12: 251-256, Rudolstadt.
Barthel, Thom as S.
„Viracochas Prunkgew and“ . (Tocapu Studien, 1). In Tribus, 20: 
63-124, Stuttgart.
H artm ann, R., und U. O berem
„Quechua-Texte aus O stecuador“ . In Anthropos, 66: 673-718, St. 
A ugustin.
O berem , U do
Los Q uips. Historia de la transculturación de un grupo indígena en el 
O riente ecuatoriano (1583-1956). 2 Bde. M adrid (.Memorias del D e­
partam ento de Antropología y  Etnología de América, I).
[Das Kapitel „Id iom a“, S. 258-260, enthält Angaben über das bei 
dieser E thnie gesprochene Q uechua sowie den Vorgang der völligen 
Q uechuisierung w ährend der Kolonialzeit, der bereits in vorspani­
scher Zeit, zum indest in einem Teilgebiet, eingesetzt hat.]
1972
H artm ann, Rosw ith (a)
„Linguistik im A ndengebiet: Geschichte und Stand der Q uechuafor­
schung“ . In Zeitschrift fü r  Lateinam erika-W ien, IV: 97—131, Wien.
H artm ann, Rosw ith (b)
„A propósito  de la nueva edición de la ,G ram ática Keshua“ de Ernst
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W. M iddendorf“ . In Papers in A ndean Linguistics, University o f  Wis­
consin, 1/2: 229-273, M adison.
W ölck, Wolfgang (a)
„Las lenguas m ayores del Perú y sus hablantes“. In: A lberto Escobar 
(Ed.): El reto del m ultilingüism o en el Perú, S. 189-216, Lima (Perú -  
Problema, 9)
W ölck, Wolfgang (b)
„A ttitudes tow ards Spanish and Q uechua in Bilingual Peru“. In: R. 
Shuy and R. Fasold (Eds.): Language A ttitude  Studies: Current 




„El concepto de ,sonqo‘ en el Runa Simi del siglo X V I“ . In Indiana, 
1: 213-218, Berlin.
H artm ann, Rosw ith
„C onm em oración de m uertos en la Sierra ecuatoriana“ . In Indiana, 
1: 179-197, Berlin.
[Q uechuatexte m it spanischer Ü bersetzung und ethnographischem  
K om m entar.]
M ettm ann, Walter
„Die Personensuffixe im K etschua“ . In Folia Linguistica, Acta Socie- 
tatis Linguisticae Europaeae, V I/3 -4 : 291-299, D en Haag.
1974
H artm ann, Rosw ith (a)
„A portes de algunos estudiosos alemanes al conocim iento del que­
chua“. In Boletín de la Academia Nacional de Historia, 
LVII/124: 301-316, Q uito .
H artm ann R osw ith (b)
„Creencias acerca de las almas de los difuntos en la región de O ta- 
valo, E cuador“. In Ethnologische Zeitschrift Zürich, I  (Festschrift fü r  
O tto  Zerries): S. 201-227, Bern.
[Q uechuatext m it spanischer Ü bersetzung und ethnographischem  
K om m entar.]
1975
H artm ann, R osw ith (a)
„En to rno  a las ediciones más recientes de los textos quechuas recogi­
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dos por Francisco de A vila“. In A tti  del X L  Congresso Internazio- 
nale degli Americanisti, R om a-G enova 1972, III: 31-42, Genua.
H artm ann, Rosw ith (b)
„Observaciones críticas acerca de la nueva edición de la ,Gram ática 
Keshua“ de E rnst W. M iddendorf“ . Resumen. In A tti  del X L  Con­
gresso Internazionale de degli Americanisti, Rom a-G enova 1972, 
III: 43-44, Genua.
Trim born, H erm ann
„Beiträge zum  Vorgang der H ispanisierung des K etschua“ . In A b ­
handlungen und  Berichte des Staatlichen M useums fü r  Völkerkunde 
Dresden, X X XIV : 401-406, Berlin.
W ölck, Wolfgang
„M etodología de una encuesta sociolingiiística sobre el bilingüismo 
quechua-castellano“ . In: G. J. Parker, A. G. Lozano y R. Ravines 
(Eds.): Lingüística e indigenismo moderno de América — Estudios 
presentados al X X X I X  Congreso Internacional de Americanistas, 
Lim a 1970, Actas y  Memorias, 5: 337-359, Lima.
1977
H artm ann, Rosw ith (a)
„Apuntes históricos sobre la cátedra del quechua en Q uito  (siglos 
XVI y X V II)“. In Boletín de la Academia Nacional, LIX /127—128 
(1976): 21-41, Q uito .
H artm ann, Rosw ith (b)
„U n centro quechuista en B onn“. In Saludos Amigos, X I, 1/77, Köln 
(Deutsche Welle).
Klein, H orst
„Sprachpolitik in Lateinam erika (am Beispiel Peru)“ . In Studium  
Linguistik, 3: 20-26, K ronberg/Taunus.
M asson, Peter
„ ,C ho lo ‘ y ,china“. C ontenidos situacionales de dos térm inos in terét­
nicos en Saraguro (Ecuador)“ . In Journal de la Société des Am éricani- 
stes, LXIV: 107-114, Paris.
Riedmiller, Sibylle
Soziolinguistische Grundlagen fü r  die Im plem entierung der zw e i­
sprachigen Erziehung im  H ochland von Peru. A usw ertung einer so- 
ziolinguistischen Situationsanalyse der V. Verwaltungsregion des 




„Interethnic Relations in Saraguro (Ecuador) from  the Point o f View 
of an A nthropology  of C om m unication“ . In Sociologus, 
27/1: 64-84, Berlin.
A ußerdem  erschienen in M an and L ife  9/1 & 2 :35-52, Laketow n, 
C alcutta 1983.
W ölck, Wolfgang
„U n problem a ficticio: ¿Lengua o dialecto quechua?“. In Lexis, 
1/2: 151-162, Lima.
1978
B üttner, Thom as Th.
Die Sprachen der zentralen A nden: Studien zu r  genetischen, arealen 
und typologischen Klassifikation. Tübingen (Dissertation) [siehe 
1983],
H artm ann, Rosw ith
„Más noticias sobre el ,juego del pucara“ “ . In: Roswith H artm ann 
und U do O berem  (Eds .)•. Am erikanistische S tud ien!Estudios A m eri­
canistas -  H om enaje a H erm ann Trimborn, I: 202-218, St. A ugustin 
(Collectanea Institu ti Anthropos, 20).
[Q uechuatexte m it spanischer Ü bersetzung und ethnographischem  
Kom m entar.]
W ölck, Wolfgang
„Towards a Classificatory M atrix for Linguistic Varieties, or: The 
Dialect Language Problem  Revisited“. In: M. Paradis (Ed.): Aspects 
o f  Bilingualism, 211-219, Colum bia, S. C .: H ornbeam  Press.
[Als Beispiel w ird Bezug genom m en auf die Frage Q uechua-D ia­
lekte oder „Q uechua G eneral“.]
1979
D edenbach, Sabine
The Lexical U nit ,sonqo‘ - , H eart', Its D erivatives and  Com pounds -  
Use and Treatment in the Quechua Dictionaries. St. A ndrew s (C en­
tre for Latin Am erican Linguistic Studies, University of St. A n­
drews: Working Papers, 12).
Garscha, Karsten, und H o rs t G. Klein
Einführung in die Lateinam erikastudien am  Beispiel Peru. T üb in ­
gen.
[Behandelt u. a. „L iteratur im Tawantinsuyu der Inka“, S. 39-48, 
und „Linguistische Problem e Perus“, pp. 120-185.]
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H artm ann, Rosw ith
,,¿,Q uechuism o preincaico' en el Ecuador?". In Ibero-A m erikan i­
sches Archiv, N . F., 5/3: 267-299, Berlin.
M asson, Peter
„,Los g a g o n e s Magische Inzest-D iagnose, Volksglaube und soziale 
Problem e unter indígenas von Saraguro (Ecuador)“. In: Roswith 
H artm ann und U do O berem  (Eds.): Amerikanistische S tud ien!Estu­
dios Americanistas -  H om enaje a H erm ann Trimborn, II: 30-39, St. 
A ugustin (Collectanea Institu ti Anthropos, 21).
Schulze, G unter
Effective Im pact in D ynam ic Equivalence Translation w ith  Special 
Reference to the Im babura Quechua N e w  Testament. Pasadena, C a­
lif. (D issertation, School of W orld Mission and Institu tion  of 
C hurch  G row th , Fuller Theological Seminary).
Valiente, Teresa
M aytataq rickancik (Q uechua für Anfänger), Teil I, Berlin.
1980
B üttner, Thom as Th.
„Dialektologie und Sprachplanung: Problem e des Q uechua“ . In 
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